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Vorwort  

 

Die Herausforderungen des bislang wärmsten Jahres der Messgeschichte trafen nicht nur die 

Gemüseproduzenten und die Landwirtschaft allgemein, sondern auch die 

Versuchsanstellungen der Versuchsstation für Spezialkulturen. Nach einem viel zu milden 

Winter startete das Frühjahr ungewöhnlich warm und brachte im April einen Kälteeinbruch. 

Danach folgten ein sehr nasser Mai und Juni und im Anschluss daran ein ungewöhnlich 

trockener und heißer Sommer. Dadurch litten viele Kulturen, es kam zu Ernteausfällen und 

erhöhtem Schädlingsdruck. Durch die Trockenheit ergab sich weiters ein 

überdurchschnittlicher Bewässerungsaufwand. Umso wichtiger erscheint es, dass wir uns 

weiterhin mit Anbausystemen beschäftigen, die in der Lage sind, derartige Wetterkapriolen 

ŜƛƴƛƎŜǊƳŀǖŜƴ ŀōȊǳǇǳŦŦŜǊƴ ό{ǘƛŎƘǿƻǊǘ αaǳƭŎƘάύΦ 9ƛƴŜ ǿŜƛǘŜǊŜ !ƴǇŀǎǎǳƴƎǎƳŀǖƴŀƘƳŜ ŀƴ 

schwierige Bedingungen könnte eine Kultivierung zwischen Baum- bzw. Strauchreihen sein, 

da letztere für ein günstigeres Kleinklima sorgen und unter anderem Erosion vermindern. Um 

ein derartiges Produktionssystem zu erproben, wurde in unmittelbarer Nähe der bestehenden 

Versuchsanlage eine 3,2 Hektar große Agroforstanlage errichtet, in der in Zukunft Gemüse- 

und Kräuterversuche stattfinden werden. 2024 wurden zahlreiche Projekte, die gemeinsam 

mit anderen Einrichtungen stattfinden, fortgeführt. Derartige Versuche betreffen 

beispielsweise die Sortenentwicklung bei Käferbohne, die Arbeitsgruppe Bauernparadeiser, 

Winteranbau von Zuckererbsen, Versuche zu Mischkultur, das Projekt Marktgärtnerei oder 

mögliche Maßnahmen gegen die grüne Reiswanze.  Daneben gab es Fragestellungen zu 

krankheitsresistenten Sorten, Diplomarbeiten zum Thema Lagerung von Ingwer, oder die 

Kultivierung von Kichererbsen. Ebenfalls erwähnt sei noch die Vermehrung von zahlreichen 

Akzessionen für die von der Versuchsstation für Spezialkulturen betriebene Genbank und die 

vielen Kooperationen mit kräuterproduzierenden Betrieben. 

 

Viel Spaß beim Lesen wünscht das Team der Versuchsstation! 

 

 

Die verwendeten Personenbezeichnungen im Bericht gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.  
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1 Gemüse  

1.1 Sortenversuche  

1.1.1 Erbsen 

in Kooperation mit Arche Noah, Projekt: kooperative Zuckererbsenzüchtung, Autorin: Nina Miggitsch 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ ƭŅƴŘŜǊǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜƴ tǊƻƧŜƪǘǎ α½¦½¦ ς 

YƻƻǇŜǊŀǘƛǾŜ ½ǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴȊǸŎƘǘǳƴƎά ȊǿƛǎŎƘŜƴ YǳƭǘǳǊǎŀŀǘ ŜΦ±Φ 

in Deutschland und dem Verein Arche Noah in Österreich 

wurden auch 2024 verschiedene Fragestellungen in der Versuchsstation Wies rund um das 

Thema Zuckererbse bearbeitet.  

1.1.1.1 Überwinterungsanbau im unbeheizten Folientunnel   

Zuckererbsen sind bei Konsumenten beliebt, im Frühjahr können sie für direktvermarktende 

Betriebe eine gute Sortimentsergänzung darstellen. Ihre Kultur ist allerdings mit einigen 

Herausforderungen verbunden. Besonders bei warmen, trockenen Wetterbedingungen im 

Frühjahr können Erbsenbestände schnell zusammenbrechen ς zu groß wird der Krankheits- 

und Schädlingsdruck mit den steigenden Temperaturen. Eine frühe Aussaat ist deshalb 

empfehlenswert ς auch eine Überwinterung von Erbsen ist möglich, in Österreich aber nicht 

Abbildung 1: Wintererbsenbestand in Wies am 25.4.2024 
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üblich.  Bei den zunehmend unberechenbaren Wetterverhältnissen im Frühjahr kann die 

Winterkultur von Erbsen viele Vorteile bringen ς die Winterfeuchte kann ausgenutzt werden, 

der Erntebeginn kann deutlich verführt werden, dem Schädlings- und Krankheitsdruck kann 

ausgewichen werden. Tunnelfläche, die im Winter ansonsten brachliegen würde, kann 

gewinnbringend genutzt werden, bis sie mit der Hauptkultur im Mai bepflanzt wird.  

Der Versuch 2024   

Es können deutliche Sortenunterschiede bei Erbsen in Bezug auf ihre Winterfestigkeit und 

Frühreife beobachtet werden. Um diese Unterschiede besser zu verstehen und um das 

Ertragspotenzial bei verschiedenen Aussaatzeitpunkten besser einordnen zu können, wurde 

im Winter 2024 ein gestaffelter Aussaatversuch von besonders frühreifenden Erbsensorten 

im unbeheizten Folientunnel durchgeführt. Getestet wurden 5 Sorten in jeweils vier Sätzen. 

Dieser Staffelungsversuch wurde auch in der Gartenbaulichen Versuchsstation der HBLFA 

Schönbrunn, am Zinsenhof in NÖ, gespiegelt (Abbildung 2). 

Versuchsdesign  

Parzellengröße: 2 Laufmeter / 40 Pflanzen 

4 Aussaattermine (von Mitte Oktober bis Mitte Jänner)  

5 Genotypen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 2: Versuchsdesign 
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Ergebnisse 

Die früheren Sätze zeigten prinzipiell ein höheres Ertragspotenzial (vgl. Abbildung 3), wobei 

auch berücksichtigt werden muss, dass es durch die Lücken im Bestand durch Frostausfälle 

oder Mäuseschäden in Plots mit weniger Bestandsdichte zu höheren Erträgen pro 

Einzelpflanze gekommen sein kann. Die letzte Ernte erfolgte am 16.05.2024. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nicht vermarktungsfähige Hülsen: Neoplastische Wucherungen  

Bei einer der Sorten im Versuch ς αVierzigtägigeά ς mussten besonders im ersten Satz viele 

Hülsen als nicht vermarktungsfähig aussortiert werden. Grund dafür war die Bildung von 

zahlreichen kleinen, weißen Läsionen auf der Hülsenoberfläche ς sogenannte neoplastische 

Wucherungen. 

9ƛƴƛƎŜ {ƻǊǘŜƴΣ ǎƻ ŀǳŎƘ ŘƛŜ α±ƛŜǊȊƛƎǘŅƎƛƎŜάΣ ǘǊŀƎŜƴ ŘƛŜ ±ŜǊŀƴƭŀƎǳƴƎ ȊǳǊ .ƛƭŘǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ 

Wucherungen in sich, diese treten aber nur bei günstigen Lichtverhältnissen in Erscheinung. 

Im Freiland wurde dieses Phänomen in vergangenen Sichtungen nicht beobachtet. Es scheint, 

als ob die Kultur unter Folie durch die veränderten Lichtverhältnisse die Ausprägung dieses 

Merkmals begünstigt (vgl. Abbildung 4 und 5) 

Abbildung 3: Ertragsauswertung 

Abbildung 4: Ertragsauswertung 
nicht vermarktungsfähiger Hülsen 
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Fazit Überwinterungsversuch 2024  

 

Je länger eine Kultur steht, desto mehr kann auch schief gehen. Andererseits ist das 

Ertragspotential bei frühen Sätzen auch relevant höher. 

Damit sich Wintererbsen gut in die Fruchtfolge im Tunnel integrieren lassen, erscheint eine 

Aussaat bis spätestens Mitte Oktober notwendig.  

Die Frosttoleranz ist auch bei klassischen Zuckererbsen im Tunnel in vielen Fällen vermutlich 

ausreichend (Wies 2024 bis -9,7 °C). Vorausgesetzt die Pflanzen haben Zeit sich zu 

akklimatisieren, was auch für eine frühe Aussaat spricht. Im dritten Satz kam es bei einigen 

Sorten zu einem hohen Ausfall. Grund dafür waren sehr kalte Temperaturen nach dem 3. 

Abbildung 5: bŜƻǇƭŀǎǘƛǎŎƘŜ ²ǳŎƘŜǊǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ α±ƛŜǊȊƛƎǘŅƎƛƎŜƴά 

Abbildung 6: Auswinterung in % 
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Pflanztermin, die jungen Pflanzen waren noch nicht ausreichend angepasst. Eine noch bessere 

²ƛƴǘŜǊŦŜǎǘƛƎƪŜƛǘ ŀǳǎ ŀƴŘŜǊŜƴ {ƻǊǘŜƴƎǊǳǇǇŜƴ όǎƛŜƘŜ Ψ5ŜȄǘŜǊΨύ ƪŀƴƴ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ 

Ertragssicherheit bringen, auch für Standorte mit stärkeren Frostereignissen. 

1.1.1.2 Ein Sortenvergleich: Schweizer Riesen  

5ƛŜ {ƻǊǘŜ ΰ{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴΨ ƛǎǘ 

bei vielen Saatgutanbietern im 

deutschsprachigen Raum 

erhältlich. Sie ist eine beliebte 

historische Sorte, die sich durch 

ihren hohen Wuchs (über 2m) 

und die intensive violette 

Blütenfarbe auszeichnet. Beschrieben werden bei diversen Anbietern außerdem die 

auffallend großen, flachen Hülsen, die faserfrei sind und als Ganzes verzehrt werden können 

ό½ǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴύΦ LƘǊ 9ǊƴǘŜȊŜƛǘŦŜƴǎǘŜǊ ǿƛǊŘ ŀƭǎ αƳƛǘǘŜƭŦǊǸƘά ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ 

Lƴ ŘŜǊ ±ŜǊƎŀƴƎŜƴƘŜƛǘ ƛǎǘ ŀǳŦƎŜŦŀƭƭŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ōŜƛ IŀƴŘŜƭǎǎŀŀǘƎǳǘ Ǿƻƴ ΰ{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴΨ ƧŜ ƴŀŎƘ 

Anbieter große Unterschiede im Sortenbild gibt (vgl. Abbildung 8) und sie teilweise nicht mit 

ihrer Beschreibung übereinstimmen. Einige Herkünfte sind sehr heterogen. Außerdem sind 

oftmals auch Hülsen vorhanden, die bereits im jungen Stadium viele Fasern ausbilden und sich 

deshalb nicht zur Nutzung und Vermarktung als Zuckererbse eignen. Diese Unterschiede in 

einer direkten Vergleichssichtung aufzuzeigen und zu dokumentieren war das Ziel des 

Versuchs 2024. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: [ƛƴƪǎ ŘƛŜ {ƻǊǘŜ α{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴά Ǿƻƴ wŜƛƴǎŀŀǘΣ ǊŜŎƘǘǎ ŜƛƴŜ {ŜƭŜƪǘƛƻƴ ŘŀǊŀǳǎ Ǿƻƴ ŘŜǊ 
SoLaWi Ackerschön 

Abbildung 7: Erbse Schweizer Riesen 
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CƻƭƎŜƴŘŜ IŜǊƪǸƴŦǘŜ ŘŜǊ {ƻǊǘŜ α{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴά ǿǳǊŘŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ƴƛǘ ǿŜƛǘŜǊŜƴ 

großhülsigen Sorten angebaut:  

¶ ΰ{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴΨ ŀǳǎ ŘŜƳ wŜƛƴǎŀŀǘ-Shop 

¶ ΰtŜǘŜǊǎ wƛŜǎŜƴΨ: eine besonders großhülsige Selektion aus der Reinsaat-Sorte von der 

SoLaWi Ackerschön 

¶ ΰ{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴΨ ŀǳǎ ŘŜƳ {ŀǘƛǾŀ-Shop  

¶ eine Schweizer-Riesen-Eliteselektion von Sativa 

¶ ΰDǊŜŜƴ .ŜŀǳǘȅΨΥ großhülsige Sorte aus den USA. Einzelpflanzenselektion von Dr. Alan 

Kapuler, hervorgegangen aus mehreren Kreuzungen; ähnlicher Wuchs- und 

IǸƭǎŜƴǘȅǇ ǿƛŜ ΰ{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴΨ  

¶ ΰhǊŜƎƻƴ DƛŀƴǘΨΥ entwickelt von Dr. James Baggett von der Oregon State University; 

beschrieben als besonders großhülsige Sorte.  

¶ ΰCǊƛŜŘŀ ²ŜƭǘŜƴΨΥ hƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ {ƻǊǘŜΣ ŅƘƴƭƛŎƘŜǊ ¢ȅǇ ǿƛŜ ΰ{ŎƘǿŜƛȊŜǊ wƛŜǎŜƴΨ 

¶ Ambrosia: eine Standard-Zuckererbsensorte 

 

Die Aussaat erfolgte in der KW 5, gepflanzt wurde in KW 10 ς erhoben wurden Unterschiede 

in Wuchs, Ertrag und den Hülsenmerkmalen, insbesondere der Faserbildung in der Hülse. 
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Ergebnisse: 

In Bezug auf ihr Wuchsverhalten und Ertragspotenzial konnten durchaus Unterschiede 

zwischen den einzelnen Herkünften festgestellt werden (Abbildung 9 und 10).  

 

Abbildung 9: Wuchshöhe, Gesamtertrag anhand Gewicht/Lfm, Stück/Lfm, Stück/Pflanze, Gewicht/Pflanze 
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Auch die Hülsendimensionen unterschieden sich stark. Die Selektion der SoLaWi Ackerschön 

hatte auffallend große Hülsen (Abbildung 11). 

 

Abbildung 10: Gesamtertrag/Lfm (g) Kumuliert 

Abbildung 11: Hülsendimension und Hülsengewicht 
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Die Hülsen der verschiedene Schweizer-Riesen-Herkünfte wurden auf der SoLaWi Ackerschön 

blind verkostet ς ihre Beliebtheit, Süße, Faserigkeit, Bitterkeit und das Aroma wurden 

bewertet (vgl. Abbildung 13). Die Ackerschön-Selektion wies deutlich verbesserte 

Hülseneigenschaften im Vergleich zu ihrer Ausgangssorte auf. Große Unterschiede gab es in 

der Faserigkeit und Süße der unterschiedlichen Genotypen. Das Niveau der Sativa-Elite 

ähnelte jenem ihrer Ausgangssorte.  

Abbildung 12: Schweizer Riesen 
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Abbildung 13: Verkostungsergebnisse 
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Fasern: Vergleich Humansensorik & Ligninfärbemethodik  

¦ƴǘŜǊ ½ǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴ όǳƳƎŀƴƎǎǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘ ŀǳŎƘ α½ǳŎƪŜǊǎŎƘƻǘŜƴάύ ǾŜǊǎǘŜƘǘ Ƴŀƴ 9ǊōǎŜƴǎƻǊǘŜƴΣ 

die keine Pergamentschicht auf der Hülseninnenseite ausbilden, also nicht verholzen. Die 

Ausprägung dieses Merkmals wird durch zwei rezessive Gene (p und v) gesteuert. 

α±ƻƭƭȊǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴάΣ ŀƭǎƻ ǎƻƭŎƘŜΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ōŜƛŘŜ CŀƪǘƻǊŜƴ ƘƻƳƻȊȅƎƻǘ ǊŜȊŜǎǎƛǾ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴΣ 

sollten immer - auch in einem fortgeschrittenen Reifestadium - komplett faserfrei sein. Es gibt 

auch Halbzuckererbsen, die nur eine verringerte Pergamentschicht in einem späteren 

Reifestadium ausbilden. 

Auf das Vorhandensein bzw. Fehlen der Pergamentschicht kann bei Erbsen recht schnell und 

einfach durch Verkosten/Kauen der Hülsen selektiert werden. Eindeutig ist, welche Pflanzen 

keine oder die volle Faser ausprägen. Zwischenformen sind schwerer zu identifizieren. Es 

wurde deshalb eine Methode zur Färbung der Ligninfasern angewandt.  

Dafür wurden jeweils 30 Einzelhülsen pro Genotyp geöffnet 

und in ihre Hälften geteilt.  

Eine Hälfte wurde gefärbt, die andere Hälfte derselben Hülse 

gekaut.  

Bei beiden Methoden wurden Werte von 1-3 vergeben 

(1=faserfrei, 2=Halbzuckererbse, 3=Vollfaser) (vgl. Abbildung 

15). 

Eine eindeutige Unterscheidung in faserarme Zuckererbsen 

und Typen mit ausgeprägter Vollfaser ist mit beiden Methoden recht zuverlässig möglich. 

Allerdings konnte auch bei vielen Hülsen, die keine färbbare Faserschicht hatten, eine leichte 

Faserigkeit beim YŀǳŜƴ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ LŘŜƴǘƛŦƛƪŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ α½ǿƛǎŎƘŜƴǘȅǇŜƴά ƻŘŜǊ 

αIŀƭōȊǳŎƪŜǊŜǊōǎŜƴά ƛǎǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ CŅǊōŜƳŜǘƘƻŘŜ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴŘŜǳǘƛƎ ƳǀƎƭƛŎƘΦ 

Leider funktioniert die Färbung der frischen, grünen Hülse nur bedingt. Besser wäre es, die 

Hülsen anzutrocknen und anschließend zu färben, um eine möglichst kräftige Rotfärbung zu 

erzielen. Aus zeitlichen Gründen war das in diesem Versuch leider nicht möglich. Welche 

Abbildung 14: angefärbte Hülsen: Links 
eine ligninfaserfreie Zuckererbse, 
rechts eine Hülse mit vollausgebildeter 
Pergamentschicht 
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HŜǊƪǸƴŦǘŜ ŀǳǎ ŘŜǊ α{ŎƘǿŜƛȊŜǊ-Riesen-{ƛŎƘǘǳƴƎά ŀǳŎƘ ŦŀǎŜǊƛƎŜ IǸƭǎŜƴ ƛƳ .ŜǎǘŀƴŘ ŀǳǎōƛƭŘŜǘŜƴΣ 

ließ sich trotzdem gut erkennen. 

 

Gesamteindruck & Fazit  

Die Ackerschön-Elite überzeugte in der Verkostung, aber auch in ihren Ertrags- und 

Hülseneigenschaften.  

Die Reinsaat-Schweizer-Riesen zeigten sich 

sehr heterogen und es waren viele Pflanzen 

dabei, die eine starke Faserschicht 

ausbildeten. Die Hülsengröße schwankte, 

tendenziell waren die Hülsen aber viel kleiner 

als die der Ackerschön-Elite. Die Sativa-Elite 

lag bei der Verkostung in etwa auf dem Niveau 

ihrer Ausgangssorte, in ihren Wuchs- und 

Hülseneigenschaften und in ihrer 

Einheitlichkeit und Faserfreiheit war aber 

auch hier eine klare Verbesserung zur Sativa-

Shop-Herkunft zu beobachten.  

Abbildung 15: Bewerung der Verkostung/Sensorik, Ligninfärbung 
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Auch im Reifeverhalten gab es erstaunlich große Unterschiede ς die Ackerschön-Elite war sehr 

früh, auch die Sativa-Elite begann früher als beide Shop-Herkünfte mit der Blütenbildung. 

Frieda Welten war sehr variabel, es gab auch weißblühende Ausreißer. Oregon Giant konnte 

in Wuchs und Ertrag nicht überzeugen.  
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1.1.2 Paradeiser  

1.1.2.1 AG Bauernparadeiser  

Entwicklung freilandtauglicher Tomatensorten für den Jungpflanzenverkauf  

Bei Privatgärtnern besteht große Nachfrage nach 

Tomatenjungpflanzen, die sich auch für den Anbau 

im Freiland eignen. Da sich die industrielle Züchtung 

aber meistens an den Bedürfnissen des intensiven 

Erwerbanbaues orientiert, stehen aktuell tatsächlich nur sehr wenige Freilandsorten zur 

Verfügung. Denn während Resistenz gegenüber der Krautfäule (Phytophthora infestans) im 

geschützten Anbau eine untergeordnete Rolle spielt, ist sie beim Anbau im Freiland essentiell. 

Ohne entsprechende Resistenzen kann in vielen Regionen keine zufriedenstellende 

Ertragssicherheit erreicht werden. Dementsprechend sind explizit darauf ausgerichtete 

Züchtungsprogramme notwendig. 

Um das Sortiment für Jungpflanzenproduzenten in diesem Spezialsegment zu erweitern, 

arbeitet die Arbeitsgruppe Bauernparadeiser (www.arche-noah.at/bauernparadeiser), eine 

partizipative Züchtungsinitiative, seit einigen Jahren an der Entwicklung krautfäuleresistenter 

Paradeiser für den Freilandanbau. Aktuell laufen auf verschiedenen Standorten mit 

Schwerpunkt Steiermark und Oberösterreich dezentrale Züchtungsprogramme von Cocktail- 

bis Fleischparadeiser. 

In der Saison 2024 beteiligte sich die Versuchsstation Wies bei zwei dieser Zuchtprogramme. 

Zum einen wurden Fleischparadeiser in F2 bis F5 Generation bearbeitet, zum anderen 

Cocktailparadeiser mit Anthocyanfärbung in F4 bis F7.  
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Im Unterschied zum letzten Jahr traten 2024 quasi keine Phytophthora-Symptome im 

gesamten Bestand auf. So fokussierte die Selektion primär auf andere Eigenschaften, wie 

Habitus der Pflanze, ertragsbildende Eigenschaften, sowie Form und Qualität der Früchte. Von 

den besten Elitepflanzen wurden zudem gegen Saisonende Blattproben genommen um 

mittels molekularer Marker zu testen, ob die Resistenzgene Ph-2 und Ph-3 vorhanden sind. 

 

 

 

 

Abbildung 16: Paradeiser Bestand Standort Wies 
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Abbildung 17: Ertragsauswertung vermarktungsfähige Paradeiser 
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Linienprüfung im geschützten Anbau  

In Kooperation mit der Arbeitsgruppe Bauernparadeiser wurde zudem eine Linienprüfung von 

Cocktailparadeisern in F8 Generation aus zwei Züchtungsprogrammen durchgeführt. Getestet 

wurden einerseits Linien, die gelbgrün abreifen, und andererseits Linien mit 

Anthocyanfärbung.  

Die grünen Cocktailtomaten überzeugten sowohl hinsichtlich Habitus und Ertragsverhalten, 

wie auch bei der Qualität. Im Vergleich zu vorhandenen Sorten in diesem Spezialsegment 

stellen sie eine deutliche Verbesserung dar. Die Favoritenlinie wird daher nun in den 

ƪƻƳƳŜƴŘŜƴ WŀƘǊŜƴ ŀƭǎ {ƻǊǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ bŀƳŜƴ αCǊƻǎŎƘƪǀƴƛƎƛƴά ǾŜǊŦǸƎōŀǊ ƎŜƳŀŎƘǘΦ 

Weniger überzeugend zeigten sich, nicht ganz unerwartet, die Cocktailtomaten mit 

Anthocyanfärbung. Auch wenn einzelne Linien in manchen Bereichen durchaus Stärken 

haben, konnte keine der Linien vollumfänglich überzeugen. Daher wird aus diesem Linienset 

keine Sorte unmittelbar verfügbar gemacht. Vielmehr möchte sich die Bauernparadeiser 

Gruppe auf vielversprechendere Zuchtlinien aus einem anderen Zuchtprogramm fokussieren, 

das bereits auf diesen Linien aufbaut und nun versucht die noch vorhandenen Schwächen zu 

bearbeiten. 

Abbildung 18: Linien von Cocktailtomaten mit Anthocyanfärbung 
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COLLABO ɀ Linienprüfung im geschützten Anbau  

In Kooperation mit dem COLLABO Netzwerk für biologische Tomatenzüchtung 

(Trägerin: Kultursaat e.V.) wurde im Gewächshaus eine Linienprüfung mit 20 

DŜƴƻǘȅǇŜƴ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘ όмр ½ǳŎƘǘƭƛƴƛŜƴΣ ǎƻǿƛŜ р wŜŦŜǊŜƴȊŜƴ Ψ.ŀȅƭŜŜΨ CмΣ 

Ψ!ǾŀƭŀƴǘƛƴƻΨ CмΣ Ψ¢ŜƳǇǘŀǘƛƻƴΨ CмΣ Ψ/ŀƳǇŀǊƛΨ CмΣ Ψ¢ƛŎŀΨ htύΦ 

Fünf Züchter aus Deutschland beziehungsweise Österreich hatten je drei ihrer Zuchtlinien im 

Segment mittelgroßer Salattomaten für die Linienprüfung zur Verfügung gestellt. Etwa die 

Hälfte befand sich in F5 Generation und die andere Hälfte in F7 oder drüber. Diese Sichtung 

diente also primär zur Orientierung und gemeinsamen Einordnung der laufenden 

Zuchtprogramme. 

Doch drei der Zuchtlinien finden sich inzwischen bereits im Katalog von Culinaris 

(https://culinaris-saatgut.de/). Alle drei Sorten überzeugten durch ihr kräftiges Wachstum und 

langes Durchhaltevermögen, gerade auch auf leichten, sandigen Böden, wo sie selektiert 

ǿǳǊŘŜƴΦ Ψ½ŜōǊŀƎƻΨ όƎŜƭōύ ǳƴŘ Ψ.ƭƛŎŜƭƭƻΨ όǊƻǎŀύ ƪǀƴƴŜƴ ŜƛƴŜ .ŜǊŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ ƳƻŘŜǊƴŜƴ 

tŦƭŀƴȊŜƴƘŀōƛǘǳǎ ŦǸǊǎ {ǇŜȊƛŀƭƛǘŅǘŜƴǎƻǊǘƛƳŜƴǘ ǎŜƛƴΦ 5ƛŜ ǊƻǘŜ {ƻǊǘŜ ΨwŜǘƛƭƭƻΨ ǎtellt zudem aktuell 

eine der wenigen Sorten da, die auch gegen neue Pathotypen der Samtfleckenkrankheit 

effektive Resistenz zeigt. 

  

Abbildung 19: Ertragsauswertung 
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1.1.2.2 Paradeiser ɀ Standort Versuchsstation  

 

Bei den Paradeisern gab es in diesem Jahr wieder verschiedene Fragestellungen, die im 

Folgenden separat voneinander behandelt werden. 

Ebenso haben uns in der vergangenen Saison zwei externe Standorte zum Abgleichen bei den 

Sortenversuchen unterstützt. Die Bonitur und Ertragserhebung erfolgte von einem 

Mitarbeiter der VST; Anbau und Kulturführung blieb standortüblich. 

Die Produktion der veredelten, zweitriebigen Jungpflanzen erfolgte in der Versuchsstation. Als 

Unterlage diente Emperador F1. 

 

Versuchsfragen  

¶ Rispenparadeiser im Segment rund, normalfrüchtig für die lose Ernte mit Resistenzen 

gegen Samtflecken und Echten Mehltau 

¶ Beteiligung von zwei externen Betrieben (Platzer, Maggau und Hödl, Salsach Bio) 

 

Abbildung 20: Versuchsübersicht Ende Juli 2024 
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Tabelle 1: Sortenübersicht Rispenparadeiser mit ihrer Herkunft zur losen Ernte  

Sorte Herkunft Beschreibung 

Albis F1 Rijk Zwaan Standard 

Bocati F1 Enza Zaden Rispe und lose Normalfrucht 

Bolstar Gimli F1 Austrosaat Rispe 75 g 

Fendicia F1 Rijk Zwaan   

Hamlet F1 Graines Voltz   

Bolstar Granda Austrosaat Salattomate 

Codino F1 Enza Zaden 100 g Rispe 

Gaheris F1 Rijk Zwaan Standard extern, Referenz 

Prospano F1 Rijk Zwaan Rispe 95-110 g 

Procano F1 Rijk Zwaan Standard extern 

Melantha F1 Enza Zaden 100-115 g, Ff, IR On, Rispe 

Senserno F1 Rijk Zwaan Standard internal red 

Serrat F1 Graines Voltz   

72-PL501 F1 Rijk Zwaan Plum 

 

¶ Ochsenherz bzw. Fleischparadeiser 
 

Tabelle 2: Sortenübersicht der Ochsenherzen und Fleischparadeiser 

Sorte Herkunft 

Ochsenherz orange Reinsaat 

German Gold Reinsaat 

Rugantino F1 Rijk Zwaan 
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¶ Cocktailparadeiser, Cherrys und Neuheiten 

 

Tabelle 3: Sortenübersicht Cocktail- und Cherryparadeiser und ihre Herkunft 

Sorte Herkunft Beschreibung 

Annico F1 Enza Zaden Rispe Cocktail rot 

Annaorange F1 Enza Zaden Rispe Cocktail orange 

Annasun F1 Enza Zaden Rispe Cocktail gelb 

Hyrule F1 Rijk Zwaan Cherry Rispe und lose, hoher Brix 

Hateno F1 Rijk Zwaan Cherry 

Tabantha F1 Rijk Zwaan Cherry 

Rexoso F1 Rijk Zwaan Cocktail 

Amelioso F1 Rijk Zwaan Cocktail 

Farbini F1 Rijk Zwaan Mini San Marzano gelb 

Gourami F1 Rijk Zwaan Mini oval grün 

Parisetto F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

Balthasetto F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

Karalla F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

Baldralla F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

 

Ochsenherzen und Fleischparadeiser  

Ochsenherzen wie auch die farbenfrohen Fleischparadeiser haben sich in den letzten Jahren 

zu einem Liebling in der Produktpalette vieler Kunden entwickelt.  

Tabelle 4: Sortenübersicht Ochsenherzen und Fleischparadeiser 

Sorte Herkunft 

Ochsenherz orange Reinsaat 

German Gold Reinsaat 

Rugantino F1 Rijk Zwaan 

 

Abbildung 21: Ochsenherz und Fleischparadeiser (v.l.n.r.: Ochsenherz orange, German Gold und Rugantino) 



24 
 

Sowohl Ochsenherzen als auch Fleischparadeiser weisen einen deutlich anderen Wuchs mit 

gedrungeneren Pflanzen auf. Alle drei Sorten erwiesen sich als sehr einheitlich. Auch die 

Anzahl der Fruchtstände über die Bonituren entwickelte sich ähnlich.  

Rugantino F1 wirkte von Beginn der Kultur am einheitlichsten und gesündesten, wies 

allerdings bei der dritten Bonitur wie auch die beiden anderen Sorten diverse Blattflecken auf, 

jedoch keine Samtflecken. German Gold zeigte auch Samtflecken. 

Die Daten aus der Einzelfruchtbonitur finden sich in der folgenden Tabelle 5. Dabei erreichte 

die Standard-Sorte Rugantino F1 das geringste durchschnittliche Einzelfruchtgewicht bei 

uneinheitlicher Größe.  

Tabelle 5: Einzelfruchtauswertung bei Ochsenherzen und Fleischparadeisern 

Sorte 
Gewicht 

(dag) 
Fruchtform Kammern 

Höhe 

[cm] 

Frucht Ø 

[cm] 
Form Farbe Größe 

Ochsenherz 

orange 
31,6 Herzförmig 12 8,15 8,61 7 9 5 

German Gold 38,8 Fleisch 13,5 6,25 10,41 9 7 6 

Rugantino F1 17,6 sackförmig 7 6,71 7,97 7 7 5 

 

Während andere Paradeiser-Typen einen bedeutend höheren Ausgangswert für die 

Berechnung der Haltbarkeit bei Raumtemperatur erreichen, liegen die Ochsenherzen und 

Fleischparadeiser zwischen 46 und 49,5 (zum Vergleich: der Druck auf eine Betonplatte würde 

dem Wert 100 entsprechen). Bei einer zweiwöchigen Lagerung büßen sie abermals zwischen 

40 und 44 % ein, was wiederum für eine durchaus schlechte Haltbarkeit der Früchte spricht. 

Den höchsten Ertrag erzielte trotz geringerem durchschnittlichen Einzelfruchtgewicht die 

Sorte Rugantino F1. Die Fleischsorte German Gold wies leider einen verhältnismäßig hohen 

Anteil an durch Risse nicht vermarktungsfähigen Früchten auf (siehe Abbildung 22). 
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Cocktail, Cherry tomaten  und Neuheiten  

In dieser Gruppe wurden interessante Sorten aus den Bereichen Cherry, Cocktail, Rispe und 

lose bzw. auch Spezial (pflaumenförmig und bunt) miteinander verglichen. Insgesamt wurden 

14 Sorten angebaut (siehe Tabelle 6). 

Tabelle 6: Liste der getesteten Cocktail- und Cherry-Sorten mit Herkunft und kurzer Typenbeschreibung 

Sorte Herkunft Beschreibung 

Annico F1 Enza Zaden Rispe Cocktail rot 

Annaorange F1 Enza Zaden Rispe Cocktail orange 

Annasun F1 Enza Zaden Rispe Cocktail gelb 

Hyrule F1 Rijk Zwaan Cherry Rispe und lose, hoher Brix 

Hateno F1 Rijk Zwaan Cherry 

Tabantha F1 Rijk Zwaan Cherry 

Rexoso F1 Rijk Zwaan Cocktail 

Amelioso F1 Rijk Zwaan Cocktail 

Farbini F1 Rijk Zwaan Mini San Marzano gelb 

Gourami F1 Rijk Zwaan Mini oval grün 

Parisetto F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

Balthasetto F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

Karalla F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

Baldralla F1 Rijk Zwaan Mini Plum 

 

0,00 1,00 2,00 3,00 4,00 5,00 6,00 7,00 8,00 9,00

Ochsenherz orange

German Gold

Rugantino F1

Ertrag Ochsenherz und Fleischparadeiser

nicht vermarktungsfähig [kg/m²] vermarktungsfähig [kg/m²]

Abbildung 22: Ertrag von vermarktungsfähigen und nicht vermarktungsfähigen Früchten bei Ochsenherz und 
Fleischparadeiser 
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Bei den Feldbeobachtungen konnten keine gravierenden Unterschiede bei der Wuchsstärke, 

der Einheitlichkeit und der Blattmasse festgestellt werden. Farbini F1 wirkte eher 

uneinheitlich. Bei der letzten Bonitur traten vermehrt Blattflecken auf: neben Samtflecken 

auch diverse Sekundärinfektionen wie Alternaria. Keine bis nur wenig Blattflecken 

insbesondere Samtflecken entwickelten die Sorten Tabantha F1, Amelioso F1, Parisetto F1, 

Balthasetto F1 und Baldralla F1.  

 

 

Die Daten der Einzelfruchtauswertung sind in der folgenden Tabelle (Tabelle 7) ersichtlich. 

Annico F1, wie auch Annaorange F1, Annasun F1 und Hyrule F1 (siehe Abbildung 24) wurden 

jeweils als Rispe geerntet, die übrigen Sorten als lose Paradeiser. 

Bei den Rispensorten (Tabelle 6; Abbildung 23) handelt es sich um Cocktailsorten mit einer 

Ausnahme: Hyrule F1 gilt mit einem geringeren Einzelfruchtgewicht als Cherry. Alle Rispen 

wiesen die Form einer Fischgräte auf und die Früchte darauf waren sehr schön gleichmäßig 

ausgefärbt.  Die Haftung der Früchte an der Rispe war bei allen Sorten sehr stark ausgeprägt. 

Abbildung 23: Cocktail- und Cherry-Paradeiser zur losen Ernte 
(1. Reihe v.l.n.r.: Hateno F1, Tabantha F1, Rexoso F1, 
Amelioso F1; 2. Reihe v.l.n.r.: Farbini F1, Gourami F1, 
Parisetto F1, Balthasetto F1; 3. Reihe v.l.n.r.: Karalla F1, 
Baldralla F1) 

Abbildung 24: Rispen-Cocktail- und Cherry-Paradeiser: Annico F1, Annaorange F1, Annasun F1 und Hyrule F1 
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Es befanden sich zwischen 9 und 14 Früchten an den Trauben. Das durchschnittliche 

Rispengewicht betrug zwischen 0,12 kg (Hyrule F1) und 0,31 kg (Annico F1). Sowohl bei Annico 

F1, als auch bei Annasun F1 wurden die Früchte bei Lagerung der Rispen als sehr weich 

empfunden. Alle weiteren erhobenen Werte finden sich nachstehend (siehe Tabelle 7). 

Tabelle 7: Einzelfruchtauswertung der Rispencocktail- und Rispencherryparadeiser (1= keine bis 9 = sehr starke 
Merkmalsausprägung) 

Sorte 
Gewicht 

(dag) 

Kelch-

haftung 

Höhe 

[cm] 

Frucht 

Ø [cm] 

Trauben-

form 

Früchte/ 

Traube 

Gewicht/ 

Rispe [kg] 

Annico F1 3,2 9 3,47 3,93 Fischgräte 9 0,311 

Annaorange F1 2,9 9 3,37 3,83 Fischgräte 8,8 0,298 

Annasun F1 2,9 9 3,45 3,71 Fischgräte 9,2 0,266 

Hyrule F1 1 1 2,51 2,49 Fischgräte 13,5 0,119 

 

Wie den Daten aus der Tabelle 8 entnommen werden kann, waren sich die Sorten sehr ähnlich. 

Lediglich Rexoso F1 und Amelioso F1 wiesen höhere durchschnittliche Einzelfruchtgewichte 

auf, während Tabantha F1 als einzige eine als mittel eingestufte Kelchhaftung zeigte. Vor allem 

die Form war bei allen Sorten sehr ausgeglichen; bei der Größe gab es geringfügige Abzüge, 

aber diese Bewertung fiel über alle Sorten gleich aus (siehe Tabelle 8). 

Tabelle 8: Einzelfruchtauswertung bei Cocktail- und Cherryparadeisern zur losen Ernte (1= keine bis 9= sehr starke 
Merkmalsausprägung; bei der Form, Farbe und Größe handelt es sich um die Ausgeglichenheit innerhalb der Sorte) 

Sorte 
Gewicht 

(dag) 
Fruchtform 

Kelch-

haftung 

Höhe 

[cm] 

Frucht Ø 

[cm] 
Form Farbe Größe 

Hateno F1 1 rund 1 2,46 2,63 9 7 7 

Tabantha F1 1 rund 5 2,38 2,39 9 7 7 

Rexoso F1 3,3 rund 1 3,46 4,16 9 7 7 

Amelioso F1 3,1 rund 1 3,56 3,9 9 9 7 

Farbini F1 1 länglich gerippt 1 3,92 2,78 9 9 7 

Gourami F1 1 länglich 1 3,46 2,16 9 9 7 

Parisetto F1 1 oval 1 3,19 2,12 9 9 7 

Balthasetto F1 1 länglich 1 4,12 2,33 9 7 7 

Karalla F1 1 oval 1 2,93 2,67 9 9 7 

Baldralla F1 1 länglich gerippt 1 3,66 2,62 9 7 7 

 

In Abbildung 10 ist der erwirtschaftete Ertrag dargestellt: Bei Hyrule F1 handelte es sich um 

eine kleinerfrüchtige Sorte, während die anderen drei ähnliche durchschnittliche 
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Einzelfruchtgewichte aufwiesen. Der Anteil an nicht vermarktungsfähigen Früchten war bei 

allen Sorten ähnlich. Annico F1 konnte sowohl den höchsten Rispenertrag, als auch den 

höchsten Ertrag bei den losen vermarktungsfähigen Früchten aufweisen (siehe Abbildung 25). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Gegensatz dazu gab es bei den lose geernteten Cocktail- und Cherry-Paradeisern durchaus 

größere Unterschiede, die in Abbildung 26 grafisch dargestellt sind. Einen hohen Anteil an 

nicht vermarktbaren Früchten zeigten vor allem die beiden Sorten Rexoso F1 und Amelioso 

F1, während dieser Anteil bei Balthasetto F1, Karalla F1, Tabantha F1 und Hateno F1 gering 

ausfällt. Die höchsten Erträge bei den vermarktbaren Früchten erzielten ebenfalls die Sorten 

Rexoso F1 und Amelioso F1, allerdings wiesen diese auch die höchsten durchschnittlichen 

Einzelfruchtgewichte auf (siehe Tabelle 8). Im kleinerfrüchtigen Segment überzeugten 

dagegen Baldralla F1 und Balthasetto F1, gefolgt von Farbini F1 (siehe Abbildung 26). 

 

 

 

 

 

 

0,00 1,00 2,00 3,00 4,00 5,00 6,00

Annico F1

Annaorange F1

Annasun F1

Hyrule F1

Ertrag Rispen-Cocktail- und Cherry [kg/m²]

nicht vermarktbar vermarktbar Rispe

Abbildung 25: Ertragsauswertung bei den Rispen-Cocktail- und Cherryparadeiser (in kg/m²) 
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In der folgenden Tabelle sind die Ergebnisse zur Überprüfung der Haltbarkeit dargestellt. Die 

Werte werden mit Hilfe eines Bareiss-Meßgerätes ermittelt. Nach einer anfänglichen Messung 

erfolgt wöchentlich eine weitere Messung, wobei die Früchte bei Raumtemperatur gelagert 

werden. Die 4. Spalte der Tabelle 9 zeigt die Reduktion der Werte von der ersten und der 

dritten Messung in Prozent.  

 

Betrachtet man die Rispensorten, so wies Hyrule F1 einen durchschnittlich hohen 

Ausgangswert auf, zeigt aber in der Reduktion (Spalte 4) den geringsten Verlust an 

Fruchthärte. Bei den übrigen Sorten überzeugte zu Messbeginn Karalla F1 und auch Rexoso 

F1. Die höchste Haltbarkeit wies Tabantha F1 auf (siehe Tabelle 9). 

 

 

 

 

 

 

0,00 1,00 2,00 3,00 4,00 5,00 6,00 7,00 8,00 9,00 10,00

Hateno F1

Tabantha F1

Rexoso F1

Amelioso F1

Farbini F1

Gourami F1

Parisetto F1

Balthasetto F1

Karalla F1

Baldralla F1

Ertrag bei losen Cocktail- und Cherryparadeisern

nicht vermarktbar vermarktbar

Abbildung 26: Ertragsauswertung bei losen Cocktail- und Cherryparadeisern in kg/m² 
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Tabelle 9: Überprüfung der Haltbarkeit bei Cocktail- und Cherryparadeisern mit Hilfe des Bareiss-Meßgerätes (*= 
Rispensorten) 

Sorte 
1. 

Messung 

2. 

Messung 

3. 

Messung 

Red 1 auf 3 

[%] 

Annico F1* 47,2 46,2 26,3 44,30 

Annaorange F1* 39,4 40,2 17,1 56,61 

Annasun F1* 40,6 42,3 18,1 55,31 

Hyrule F1* 41,8 40,6 25,9 38,12 

Hateno F1 45,9 34,8 26,4 42,46 

Tabantha F1 41,4 39,1 27,5 33,45 

Rexoso F1 49,6 51,4 20,3 59,04 

Amelioso F1 44,0 45,2 19,4 55,80 

Farbini F1 46,9 44,3 20,9 55,41 

Gourami F1 47,6 40,3 20,0 57,87 

Parisetto F1 44,9 49,8 20,0 55,42 

Balthasetto F1 48,5 42,7 22,4 53,78 

Karalla F1 52,2 55,8 23,8 54,43 

Baldralla F1 42,8 44,4 16,5 61,50 
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Rispenparadeiser mit Resistenzen gegen Samtflecken und den Echten Mehltau für 

die lose Ernte  

Hierfür wurden 14 Sorten Paradeiser (siehe Abbildung 27) veredelt und zweitriebig kultiviert. 

Eine Übersicht der Sorten und ihre Herkunft kann der Tabelle 1 zu Beginn dieses Kapitels 

entnommen werden. 

 

Bei den Feldbeobachtungen (siehe Tabelle 10) wurden keine großen Unterschiede bei der 

Anzahl der ausgebildeten Fruchtstände bis zum Erreichen des Spanndrahtes deutlich. Bei der 

Wuchsstärke blieben Gaheris F1, Albis F1, Serrat F1 und Fendicia F1 unter den 

Durchschnittswerten der übrigen Sorten. Betreffend die Einheitlichkeit überzeugte vor allem 

Bocati F1, während hier wiederum Gaheris F1 das Schlusslicht bildete. Vor allem bei Serrat F1 

bzw. von der Sorte ausgehend wurde im August ein starker Samtflecken-Befall beobachtet, 

der teilweise auch auf 72-PL501 überging. 

Abbildung 27: Sortenübersicht der 14 Rispenparadeisersorten für die lose Ernte (1. Reihe v.l.n.r.: Albis F1, Bocati F1, Bolstar 
Gimli F1, Fendicia F1; 2. Reihe v.l.n.r.: Hamlet F1, Bolstar Granda, Codino F1, Gaheris F1; 3. Reihe v.l.n.r.: Prospano F1, Procano 
F1, Melantha F1, Senserno F1; 4. Reihe v.l.n.r.: Serrat F1 und 72-PL501 F1) 
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Tabelle 10: Feldparameter bei Rispenparadeiser für die lose Ernte (zur Beurteilung: 1= keine bzw. sehr geringe bis 9= sehr 
starke Merkmalsausprägung) 

Sorte Wuchsstärke Einheitlichkeit Blattmasse 

Albis F1 5,67 7,00 5,00 

Bocati F1 7,00 8,00 4,67 

Bolstar Gimli F1 7,33 6,33 5,67 

Fendicia F1 5,67 7,00 3,67 

Hamlet F1 6,33 7,00 5,33 

Bolstar Granda 7,00 6,00 5,33 

Codino F1 7,67 7,00 4,00 

Gaheris F1 5,33 5,67 5,00 

Prospano F1 6,00 7,00 4,67 

Procano F1 7,67 7,67 5,67 

Melantha F1 6,67 7,33 4,33 

Senserno F1 7,67 6,67 5,00 

Serrat F1 5,67 6,33 5,33 

72-PL501 F1 6,67 6,33 5,33 

 

In Tabelle 11 sind die Daten der Einzelfruchtauswertungen zusammengefasst: Alle Sorten 

erreichten in der subjektiven Beurteilung die höchste Gesamtnote und wiesen weder Gelb-, 

noch Grünkragen auf. Die durchschnittlichen Einzelfruchtgewichte variierten durchaus und 

liegen auch meist unter den Gewichten, die auf den Praxisbetrieben erzielt werden, können 

aber dennoch gut miteinander verglichen werden. Unter den erwartetem Zielgewicht blieben 

Bolstar Gimli F1, Hamlet F1, 72-PL504 F1 und Melantha F1, während die obere Grenze Gaheris 

F1, Procano F1 und Fendicia F1 bildeten. Vor allem für die Sorten Bolstar Granda, Codino F1, 

Gaheris F1, Prospano F1, Procano F1 und Melantha F1 wird die Fruchtform als flachrund 

beschrieben (siehe Tabelle 11).   
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Tabelle 11: Einzelfruchtauswertungen bei Rispenparadeiser zur losen Ernte (zur Beurteilung: 1= keine bzw. sehr geringe bis 9= 
sehr starke Merkmalsausprägung; bei den Parametern Form, Farbe und Größe handelt es sich um die Ausgeglichenheit 
innerhalb einer Sorte) 

Sorte Gewicht [dag] Kelchhaftung Höhe [cm] Frucht Ø [cm] Form Farbe Größe 

Albis F1 8,3 9 4,53 5,55 9 7 7 

Bocati F1 8,7 9 4,63 5,79 9 7 7 

Bolstar Gimli F1 6,2 9 4,03 5,23 9 7 7 

Fendicia F1 10,5 9 5,19 6,01 9 7 7 

Hamlet F1 7,1 9 4,42 5,48 7 7 7 

Bolstar Granda  8 9 4,34 5,56 9 7 7 

Codino F1 8,5 1 4,63 5,8 9 7 7 

Gaheris F1 9,6 5 4,41 5,98 9 9 7 

Prospano F1 8,5 5 4,53 5,72 9 7 7 

Procano F1 10,3 9 4,87 6,23 9 7 7 

Melantha F1 7,4 1 4,64 5,48 9 7 7 

Senserno F1 8,5 1 4,5 5,83 9 7 5 

Serrat F1 9,2 9 4,88 5,91 9 7 7 

72-PL501 F1 7,2 1 6,39 4,67 9 7 7 
 

In der Abbildung 28 sind die Erträge der einzelnen Rispenparadeiser-Sorten für die lose Ernte 

grafisch dargestellt. Die Früchte wurden dafür in vermarktungsfähige und nicht 

vermarktungsfähige Ware unterteilt. Während der Anteil an nicht vermarktungsfähigen 

Früchten im Bereich von einem bis etwa 2,3 kg/m² lag, erreichten die besten Sorten (Procano 

F1 und Melantha F1) am Standort Wies über 14 und knapp 13 kg/m² an vermarktungsfähiger 

Ware (siehe 

Abbildung 28). 
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Abbildung 28: Ertragsauswertung bei Rispenparadeiser für die lose Ernte, gegliedert in 
vermarktungsfähige (grüne Balken) und nicht vermarktungsfähige Ware [kg/m²] 
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Zusätzlich wurden die Früchte auf ihre Haltbarkeit überprüft. Dies geschieht mit Hilfe des 

Bareiss-Meßgerätes: dafür wird die Ausgangsfruchthärte elektronisch ermittelt und der 

Verlust dieser bei einer zweiwöchigen Lagerung bei Raumtemperatur. Die Sorten Albis F1, 

Hamlet F1 und Procano F1 überzeugten durch einen hohen Ausgangswert von über 75; den 

geringsten Verlust von der ersten auf die dritte Messung erlitt Bolstar Granda F1 mit 17,64 %. 

Im Vergleich dazu büßte Melantha F1 im gleichen Zeitraum knapp 40 % an Fruchthärte ein 

(siehe Tabelle 12). 

Tabelle 12: Fruchthärteanalyse mit dem Bareiss-Meßgerät 

 
1. Messung 2. Messung 3. Messung Red 1 auf 3 [%] 

Albis F1 79,0 61,7 53,4 32,39 

Bocati F1 67,1 55,6 46,5 30,60 

Bolstar Gimli F1 59,4 52,5 44,6 24,83 

Fendicia F1 73,9 60,4 51,9 29,81 

Hamlet F1 78,6 62,4 58,6 25,45 

Bolstar Granda 62,6 53,1 51,5 17,64 

Codino F1 64,2 53,6 50,2 21,75 

Gaheris F1 71,5 54,9 48,0 32,79 

Prospano F1 72,3 55,0 46,3 35,87 

Procano F1 76,3 62,3 55,4 27,37 

Melantha F1 71,6 53,7 43,4 39,32 

Senserno F1 68,5 54,1 45,9 32,98 

Serrat F1 73,4 65,7 56,8 22,68 

72-PL501 F1 74,2 55,6 50,2 32,38 

 

1.1.2.3 Paradeiser  - extern und im Vergleich zum Anbau vor Ort  

An den beiden externen Standorten wurden 5 Sorten (siehe Tabelle 13) vergleichend 

angebaut; jeweils veredelt und zweitriebig ausgeliefert und anschließend betriebsüblich 

weitergezogen. Bei den Betrieben handelte es sich um den Standort Platzer in Maggau und 

den Bio-Standort Hödl in Salsach ς an dieser Stelle noch einmal ein herzliches Dankeschön. 
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Folgende Sorten wurden für den Anbau ausgewählt: 

Tabelle 13: Übersicht der Rispensorten für die lose Ernte mit Resistenzen in der Versuchsstation und an den externen 
Standorten 

Sorte Herkunft Beschreibung 

Bolstar Granda Austrosaat Salattomate 

Codino F1 Enza Zaden 100 g Rispe 

Prospano F1 Rijk Zwaan Rispe 95-110 g 

Gaheris F1 Rijk Zwaan Standard Platzer 

Procano F1 Rijk Zwaan Standard Hödl 

 

 

   

  

 

 

 

 

 

 

 

Sowohl auf der Versuchsfläche in Wies, wie auch auf den beiden externen Standorten wurden 

in den Anbauflächen die Wuchsstärke, wie auch Einheitlichkeit und Blattmasse ermittelt: die 

erhobenen Daten aller drei Standorte finden sich zur besseren Übersicht in Tabelle 14. Für 

eine leichtere Einschätzung wurde ein Mittelwert über die drei Betriebe angegeben. 

 

 

 

Abbildung 29:Rispensorten mit Resistenzen an den externen Standorten und in Wies (1. Reihe v.l.n.r.: Bolstar 
Granda, Codino F1, Prospano F1; 2. Reihe v.l.n.r.: Gaheris F1, Procano F1) 
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Tabelle 14: Erhebungen von Wuchsstärke, Einheitlichkeit und Blattmasse an den externen Standorten und in Wies (zur 
Beurteilung: 1= keine bis sehr geringe und 9= sehr starke Merkmalsausprägung; P ς Platzer, H* - Bio Hödl, V - Versuchsstation) 

Sorte Wuchsstärke Einheitlichkeit Blattmasse 

Gaheris F1 P 7,00 7,33 6,67 

Gaheris F1 H* 5,67 8,00 7,00 

Gaheris F1V 5,33 5,67 5,00 

Gaheris F1 Mittel  6,00 7,00 6,22 

Procano F1 P 9,00 8,33 7,00 

Procano F1 H* 8,67 8,00 8,00 

Procano F1 V 7,67 7,67 5,67 

Procano F1 Mittel  8,45 8,00 6,89 

Prospano F1 P 7,33 8,00 7,00 

Prospano F1 H* 8,67 7,67 7,00 

Prospano F1 V 6,00 7,00 4,67 

Prospano F1 Mittel  7,33 7,56 6,22 

Bolstar Granda P 7,67 7,67 6,33 

Bolstar Granda H* 9,00 7,33 7,67 

Bolstar Granda V 7,00 6,00 5,33 

Bolstar Granda Mittel  7,89 7,00 6,44 

Codino F1 P 7,67 7,67 6,00 

Codino F1 H* 8,00 8,67 7,67 

Codino F1 V 7,67 7,00 4,00 

Codino F1 Mittel  7,78 7,78 5,89 

 

Bei den Daten zu Gaheris F1 muss beachtet werden, dass am Standort Hödl nur 3 Pflanzen im 

Rand bewertet werden konnten und die Werte dadurch 

stärker abweichen können. Gaheris F1 zeigte sich 

wuchsstark am Betrieb Platzer; gegen Ende der Saison trat 

ein sehr geringer Befall mit Echtem Mehltau auf. Procano 

F1 zeigt Schwierigkeiten beim Durchfärben. Gegen Ende 

der Saison treten verschiedene Blattflecken auf, die aber 

keine Beeinträchtigung darstellen. In der Versuchsstation 

wurde vor allem ein späterer Ansatz der Früchte 

beobachtet. Auf keiner der Sorten traten Probleme mit 

hohem Pilzdruck auf. 
Abbildung 30: Blick in die Kultur am Bio-
Betrieb Hödl (27.06.2024) 
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Die Ergebnisse der Einzelfruchtauswertung sind in Tabelle 15 dargestellt. Hier werden nun 

eindeutige Unterschiede z.B. beim durchschnittlichen Einzelfruchtgewicht deutlich, die auf 

unterschiedliche Kulturführung schließen lassen. Die geringsten Fruchtgewichte wurden bei 

allen Sorten in der Versuchsstation erzielt und nähern sich sortenabhängig denen vom Bio-

Betrieb Hödl an (siehe Tabelle 15). 

Tabelle 15: Einzelfruchtauswertung der Versuchssorten verglichen mit den externen Standorten (zur Beurteilung: 1= keine bis 
sehr geringe bis 9= sehr starke Merkmalsausprägung; P ς Platzer, H* - Bio Hödl, V - Versuchsstation) 

Sorte 
Gewicht 

(dag) 

Kelch-

haftung 
Kammern Höhe [cm] Frucht Ø [cm] Rippung 

Gaheris F1 P 12,1 1 2 5,11 6,5 2 

Gaheris F1 H* 9,9 1 2 4,6 6,02 1 

Gaheris F1V 8 9 3 4,34 5,56 2 

Gaheris F1 Mittel  10,00 3,67 2,33 4,68 6,03 1,67 

Procano F1 P 14,9 1 3 5,59 6,95 2 

Procano F1 H* 12,4 1 3 5,12 6,55 2 

Procano F1 V 8,5 1 2 4,63 5,8 2 

Procano F1 Mittel  11,93 1,00 2,67 5,11 6,43 2,00 

Prospano F1 P 22,9 1 5,5 5,63 8,24 3 

Prospano F1 H* 20,4 1 5 5,16 7,97 2 

Prospano F1 V 9,6 5 3,5 4,41 5,98 3 

Prospano F1 Mittel  17,63 2,33 4,67 5,07 7,40 2,67 

Bolstar Granda P 11,9 1 4 4,87 6,51 2 

Bolstar Granda H* 8,3 1 3,5 4,4 5,82 2 

Bolstar Granda V 8,5 5 3 4,53 5,72 2 

Bolstar Granda Mittel 9,57 2,33 3,50 4,60 6,02 2,00 

Codino F1 P 18,2 1 4 5,67 7,51 2 

Codino F1 H* 11,6 1 3 4,79 6,36 2 

Codino F1 V 10,3 9 3 4,87 6,23 1 

Codino F1 Mittel  13,37 3,67 3,33 5,11 6,70 1,67 
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Tabelle 16 zeigt den Gesamtertrag in kg/m² an vermarktbaren und nicht vermarktbaren 

Früchten auf den beiden externen Standorten und in der Versuchsstation. Auch hier werden 

Unterschiede durch die Kulturführung deutlich. Wiederum sollte beachtet werden, dass es 

sich am Bio-Betrieb Hödl bei der Sorte Gaheris F1 lediglich um 3 Pflanzen handelte. Für den 

Betrieb Platzer erwies sich aus rein ertraglicher Sicht die Sorten Codino F1 und Procano F1 

(Standard-Sorte Gaheris F1) als optimal, während am Bio-Betrieb Hödl alle Sorten in etwa 

gleich auf waren mit einem geringen Vorteil für Bolstar Granda. Die Standardsorte ist auf 

diesem Betrieb Procano F1 (Gaheris F1 wurde von der Beurteilung ausgenommen, da es sich, 

wahrscheinlich auf Grund von nur 3 Versuchspflanzen, um einen massiven Ausreißer handelt).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 31: Übersicht Versuchstunnel Betrieb Platzer (27.06.2024) 








































































































































































































